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Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 8 2 
dagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. W 


Rundſcha u. 

Berlin, 5. April. In der evangeliſchen Kirchenverwaltung 
in der letzten Zeit wie wir vernehmen, Maßnahmen von 
Mm Intereſſe vorbereitet worden. Durchdrungen von dem 
des R e, mehrere wichtige Fragen im Gebiete der Liturgie und 
dab echts zu würdigem und feftem Abſchluſſe gebracht zu ſehen, 
en des Königs Majeftät die Berufung einer allgemeinen 
bandes ſynode in das Auge gefaßt. Damit jedoch dieſer 
0 eutſame Schritt mit deſto größerer Sicherheit erwogen und 
ug führt werden könne, iſt von Allerhöchſtdenſelben beſchloſſen 
orden, zuvörderſt ſowohl die Frage, nach welchen Grundfägen 
Ei Synode der gedachten Art zu bilden fein mochte, als die 
tue zur Beſchlußnahme diefer Verſammlung zu bringenden 
iu fände ſelbſt durch eine zwiefache Berathung hindurchgehen 
‚fen, Demgemäß follen zunächſt einſichtsvolle und erfahrene 
anner um ſchriftliche Gutachten erſucht werden; weiter aber 
Ir die Abſicht, die Reſultate diefer Berathung einer gegen 
der nde des nächſten Sommers aus den verſchiedenen Theilen 
andeskirche zu berufenden Konferenz zu übergeben, deren 

v erung mit dem Gutachten der oberſten Kirchenbehörde 
wonnen, Seiner Maſeſtät dem König zu endlicher Entſchließung 
Belegt werden fol. Die Ausführung dieſer Allerhöchſten 
fehle indem von Seiten des 


ſind 


v 
ang gen erlaffen worden iſt. Die gedachten Vorlagen beftchen 


Landen d 
Gem Mode, II. die Diakonie und den Diakonat, III. die 
ende ⸗Ordnung in den öſtlichen Provinzen, IV. die liturgi⸗ 
Einf edürfniſſe der Landeskirche und V. die Verweigerung, der 
Sue 78 der von geſchiedenen Perfonen beabſichtigten Ehen 

Dieſelben ſollen demnächft in den Aktenſtücken aus 
bei erwaltung des evangeliſchen Ober - Kirchenratbs (Berlin 
der Gre Heiz) veröffentlicht werden. Auch die Bekanntmachung 
wir debniſfe der eingeleiteten ſchriftlichen Berathung iſt, wie 
angeg mitheilen dürfen, von des Königs Majeſtät bereits 

dnet worden. N 4 De 
Komm 5. April. Nach dem Bericht der Finanz 
di gehen des rrrenpaufis über den Geſetzentwurf, betreffend 
eng. erhebung eines Zuſchlages zur klaſſificirten Einkommen ⸗ 
bar fi zur Klaſſenſteuer und zur Mahl und Schlachtſteuer 
Spy, der Herr Finanzminiſter gegen jede Abänderung des 
bereig 16 erklärt, da letzteter vom Haufe der Abgeordneten 
danmiſſaverandert angenommen und die gegen denſelben in der 
Ray Non des Herrenbauſes vorgebrachten formellen und 
Maßen Einwendungen nicht begründet erſchienen. Mit 
0 A, hierauf iſt der Entwurf dem Herrendauſe unverändert 

M. Aahme empfohlen. } 

wit „ Die Regierung hat nach Abſchließung eines Vertrags 
und et Berlin. Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft über den Bau 
Lobi nieb einer Eiſenbahn von Stargard über Belgard nach 
10 17 705 einer Zweigbahn nach Kolberg den beiden Häuſern 
iner udlags einen Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme 
| nng°tantie von 3½ % für das in dieſem Unternebmen 
apital vorgelegt. Das Bedürfniß dazu hat ſich 
fühlbar gemacht. Hinterpommern befigt, außer 
e langen Strecke von Stettin ug . Bu 
d Poſener Bahn, zur 3e 
“Stargard. P — localen Bedürfniß 
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Man abonnirt für 1 hir. vierteljährlich 
_ hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


iſt eine Hinterpommerſche Eiſenbahn auch für die Erleichte⸗ 
rung des Verkehrs mit Getreide und andern landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſen zum allgemeinen Beſten eine Nothwendigkeit. — 
Zum Bau der projektirten Bahn boten ſich zwei Linien: 1) 
nördlich von Stargard über Naugard, Treptow und Greifenberg 
nach Colberg, 2) mehr ſüdlich von Stargard über Belgard nach 
Cöslin mit einer Abzweigung nach Colberg. Da die letztere 
Linie die Mitte der Provinz durchſchneidet und dem öſtlichen 
Theile der Provinz in ſeiner noch ſehr im Argen liegenden 
Verkehrsverhältniſſen Aufhülfe verſpricht, ſo iſt ſie der erſtern 
vorgezogen worden, obgleich dieſelbe bei einer Länge von 
14½ Meile nur zu 4,260,000 Thlr. veranſchlagt iſt, während 
die von Stargard über Belgard nach Köslin und von da nach 
Kolberg bei einer Länge von 23 Meilen 7 ½ Million erfordert. 

— Die ordnungsmäßige kriegsrechtliche Vernebmung des 
Herren v. Nochow und v. d. Marwitz geht jetzt nach eingeholter 
Genehmigung des Herrenhauſes vor ſich. Dieſelbe wird von 
dem Korps Auditeur Tetzlaff geführt; das Kriegsgericht wird, 
wie man hört, aus Offizieren des 2. Garde⸗Regiments 
zuſammengeſetzt fein. Die von den Beſtimmungen des 9. 172 
des Strafgeſetzbuches abweichende Verfolgung des Herrn von der 
Marwitz als Unparteiifhen hat ihren Grund in den Militär 
geſetzen, welche nach der Verordnung vom 23. Juli 1843 bei 
Duellen, welche ohne Vorwiſſen des Ehrenrathes vor ſich gehen, 
Sekundanten, Kartellträger und Zeugen verantwortlich machen 
und mit Feſtungsarreſt von 1 —6 Monaten beſtrafen. 

— Bekanntlich iſt jungen Männern, die ohne eine Maturi⸗ 
tätsprüfung beſtanden zu haben, eine allgemeine Bildung für 
böhere Lebenskreiſe oder eine beſondere Bildung für ein gewiſſes 
Berufsfach zu erlernen wünſchen, dabei jedoch nicht den Eintritt 
in den eigentlichen gelebrten Staats- oder Kirchendienſt beab⸗ 
ſichtigen, geſtattet, Vorleſungen an den preußiſchen Univerſitäten 
zu hören und ſich zu dieſem Betuf in die Zahl der akademiſchen 
Bürger aufnehmen zu laſſen. Nach neuern Verfügungen iſt 
dieſe Befugniß dahin beſchraänkt worden, daß eine ſolche Aufnahme 
nur für die Dauer von drei Semeſtern ſtattfinden dürfe und 
für einen längeren Beſuch der Univerſität von den Betreffenden 
eine beſondere Genehmigung des Unterrichtsminiſters eingeholt 
werden müſſe. 

— Die Borſi gſche Fabrik in Moabit bei Berlin enthält das 
wichtigſte Stabeiſenwerk des brandenburg preußiſchen Haupt⸗ 
Bergwerksdiſtrikts. Es wurden durch daſſelbe im Jahre 1854 
ca. 34,000 Ctr. Bleche und ca. 96,000 Ctr. Stabeiſen bei 
Steinkohlenfeuerung produzirt. Die Production der Bleche 
hatte einen Werth von ca. 280,000, des Stabeiſens von circa 
620,000 Thlr. Unter der angegebenen Stabeiſenmenge befinden 
ſich Winkeleiſen, Tires, Eiſenbahn-Wagenachſen u. ſ. w., welche 
einen hohen Verkaufspreis haben. Das Werk iſt mit 565 Ar⸗ 
beitern belegt, von welchen etwa 424 auf die Gtabeifen-, und 
141 auf die Blechfabrikation zu rechnen ſein mögen. An 
Betriebsvorrichtungen find vorhanden: 17 Puddelöfen, 13 Schweiß⸗ 
öfen, 2 Wärmöfen, 6 Dampfhämmer von 20 Ctr. Gewicht, 
2 Dampfbämmer von 60 Ctr. Gewicht, 1 Dampfhammer 
von 100 Cir. Gewicht, 1 Kaliberwalzwerk zu I Walzenpaaren, 
1 Luppenwalzwerk zu 3 Walzenpaaren, 4 Walzenpaare zu 
Blechen, 1 Feineiſenwalzwerk, 3 Blechſcheeren mit Schneiden 
von 7 Fuß Länge, 3 Scheeren zum Schneiden von Flacheiſen 
mit Luppenſtäben (jede Scheere mit ihter Dampfmaſchine,) ferner 
2 durch Riemen umgetriebene Scheren, 4 Kteisſägen, 10 Dampf 


zuſammen 400 Pferdekräfte. 

Stettin, 4. April. Nach einer von London heute hier 
eingegangenen telegr. Depeſche iſt die Blokade der ruſſiſchen 
Häfen der Oſtſee offiziell aufgehoben worden. (Stett. 3.) 

— Im Laufe dieſes Sommers wird Stettin durch vierzig 
Seedampfer mit 18 verſchiedenen Plaͤtzen in regelmäßiger 
Verbindung ſtehen. (Pomm. 3.) 

Bremen, 1. April. Der deutſche Bundestag nimmt 
vor den hieſigen Gerichten das Reklamationsrecht eines Ankers 
und einer Kette von der „Hanſa“ in Anſpruch, und fordert im 
Weigerungsfalle vom Beſitzer, welcher an dieſen Gegenſtänden 
nur das Retentionsrecht ausübt, 4000 Thlr. Entſchädigung. 
Letzterer will die Gegenſtände nur herausgeben, wenn der Bun- 
destag auch die Paſſiva der früheren Deutſchen Flotte übernehmen 
will. Es iſt deshalb, wie bemerkt, der Weg der Klage einge 
ſchlagen: der Bundestag hat die dazu erforderliche Caution ange 
wieſen, und es haben bereits Verhandlungen vor den Gerichten 
in dieſer Sache ſtattgefunden. 

London, 2. April. Lord Palmerſton wird, wie es heißt, 
den Hoſenband- Orden erhalten, und Earl Clarendon zum 
Marquis erhoben werden. — Die große Flotten ⸗Revue iſt 
definitiv auf den 16. feſtgeſetzt. Schon liegen an 150 Segel 
vor Portsmouth vor Anker, und 48 von den neuen Dampf- 
kanonenbooten begannen geſtern ihre vorbereitenden Manövers. — 
Als Dankeszeichen für den gewonnenen Frieden und zum Andenken 
der im Kriege Gefallenen ſoll mit engliſchem Gelde eine Kirche 
in Konſtantinopel gebaut werden. Schon hat ſich zu dieſem 
Zwecke ein einflußreicher, aus Offizieren, Geiſtlichen und anderen 
Civilperſonen zuſammengeſetzter Ausſchuß gebildet, und in kurzer 
Zeit wird daſſelbe ein Meeting unter dem Vorſitz des Herzogs 
von Cambridge ausſchreiben. Die Geſellſchaft zur Verbreitung 
der Bibel hat ſchon 1000 Pfd. für den beabſichtigten Kirchenbau 
beiſammen und an reichen Beiträgen wird's auch weiter 
nicht fehlen. 

Wie es heißt, ſoll jetzt, da der Friede abgeſchloſſen iſt, 
die ungefähre 9000 Mann ſtarke deutſche Legion nach dem Cap 
geſandt werden. 

Paris, 3. April. 
empfing, welche ihm die Unterzeichnung des Friedens vertrages 
meldeten, hielt er eine kurze Anſprache an ſie, worin er der 
Mäßigung Englands und insbeſondere dem Charakter ſeines 
Vertreters, Clarendon, das böchſte Lob zollte. Bezüglich des 
engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes äußerte er, daß es für gute wie 
für ſchlimme Zeiten auf immer befeſtigt ſei. Der Kaiſer fol 
ſodann an die einzelnen Mitglieder des Kongreſſes, die Vertreter 
Oeſterreichs ausgenommen, verbindliche Worte gerichtet haben. 

Rom, 25. März. Der erfindungsreiche Päpſtliche Finanz- 
Miniſter Monſignor Ferrari bat eine neue Steuer eingeführt. 
Es iſt eine Stempeltaxe, doch nicht für Papier, denn dieſe iſt 
ſchon im Uebermaaß vorhanden, ſondern für die Fiſchſchwänze. 
So wird nun ſeit einigen Tagen jeder im Tiber ins Netz gehende 
Schuppenträger, bevor er zum Fiſchmarkt kömmt, auf dem 
Schwanze mit dem Päpſtlichen Triregnum verſehen, und zahlt 
dafür je nach ſeinem Gewicht eine nicht unbedeutende Taxe. 


— 


Conzert. 


Der raſtloſen Thätigkeit unſeres kunſtſinnigen Markull 
hatte das elegante Danziger Publikum Sonnabend Abend den 
hohen Genuß zu verdanken, unſern gefeierten Gaſt, Fräulein 
Johanna Wagner auch als Concertſängerin bewundern 
zu dürfen. Die weiten Räume des Saales im Schützenhauſe 
waren gedrängt beſetzt, und bemerkte man beſonders einen reichen 
Damenflor in gewäblten Toiletten, ſowie viele Militairs. Gewiß 
keiner der zahlreich Verſammelten ging unbefriedigt davon, denn 
das reiche Programm enthielt ſoviel des Schönen und Abwechſelnden, 
daß jeder individuelle Geſchmack ſich das ihm ſpeziell Zuſagende 
herausfinden und ſo ſeinen Anforderungen ein Genüge finden 
konnte. Wenden wir uns nun zu den einzelnen Piecen, ſo ge⸗ 
währten zunächſt die Arien und Chöre aus dem zweiten Akt 
von Glucks „Orpheus“ einen tiefen Blick in die gediegene 
Compoſition des alten Meiſters, deſſen Werke mit Recht aus 
der Vergeſſenheit hervorgezogen, fetzt wieder die kunſtſinnigen 
Ohren der Mitwelt entzücken, nachdem von Berlin aus die erſte 
Anregung dazu gegeben worden. Frl. Wagner welche hier 
den „Orpheus“ ſang, riß das mit der geſpannteſten Aufmerk⸗ 
ſamkeit lauſchende Publikum, durch die gewaltige Kraſtfülle 
ihres Otgans wie durch die Macht ihres in jeder Beziehung 
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maſchinen mit 20 Dampfkeſſeln. Die Umtriebsmaſchinen haben 


Als der Kaiſer die Bevollmächtigten 


großartigen Vortrages zur Begeiſterung hin, welche ſich in einen 
anhaltend ſtürmiſchen Beifall ergoß. Das ſchwierige Beethoven'ſche 
Trio in C-moll wurde in allen feinen Theilen mit der Präciſio, 
Zartheit und Rundung ausgeführt, wie wir fie bei unſern erſtil 
Meiſtern am Piano, der Geige und dem Violoncell, den Hertel 
Muſik Direktor Markull, Braun und Klabr vorausfehtl 
durften. — Von den beiden Liedern, die Herr Fahrenholk 
vortrug, gefiel neben dem erſten „An Roſe“ beſonders das zweit! 
„Liebchen überall“, wegen ſeiner Friſche und zum e 
ſprechenden Farbung. Der beliebte Sänger erntete reichen Bel“ 
fall. — Einer Beurtheilung der Vorträge, welche Frau Stolte 
zum Beſten gab, würden wir uns füglich, um nicht in d 
Katbegorie der von ihr mit ſoviel Schärfe gegeißelten Recenſentel 
geſtellt zu werden, völlig enthalten, hätten wir nicht der wirklf 

tüchtigen Künſtlerin den wohlgemeinten Rath zu geben, fie mid 

beim Vortrage nicht zu ſehr hauchen oder um dem gelehtl 

Ausdruck zu gebrauchen, zu viel „spiritus asper“ anwende 
Daß Frau Stolte“ den Namen des Fräulein Wagner in dem G 
dichte „Declamation“ anführte, hörten wir vielſeitig mißbilligen. “ 
Hoffentlich werden unſere Bemerkungen nicht im Geiſte dieſes 6r 
dichtes für eine Necenfenten » Malice gehalten werden. — Di 
fünfte Piece bildeten zwei Lieder von Schubert, vorgetragen vol 
Fräulein Wagner. Auch hier hatten wir reiche Gelegenhel 
ihre überaus geiſtvolle Auffaſſung und genialen Vortrag zu vr 
wundern. — Im zweiten Theile des Concertes ſagte ne 
dem Zten und Aten Satze der Beethovenſchen Sonate 17 
dem hübſchen Gedichte Vogl's: „Floretta“ beſonders zu * 
Duett aus Linda von Chamouny, vorgetragen von Früule 
Holland und Herrn Fahrenholtz, das in ſeiner Weichheln 
und Schmiegfamteit ſich gewiß Zugang zu aller Anwesende 
Herzen verſchaffte und ebenſo gewiß in den Herzen der na 
anweſenden Schönen vollen Nachhall fand. — Das eigentll 
komiſche Element des Abends bot die vorletzte Piece, das | 
nige Quodlibet von Lortzing, vorgetragen von unſerm Mei 
der Komik, Herrn L'Arronge, der ganz der Mann dazu 
fo ein wunderliches Ding mit ſolchen Baſazzoſprüngen auf 0 
rechte Weiſe zu Tage zu fördern. Die letzte Piece führte 1 
noch einmal Fräulein Wagner vor. Es waren Taube 
Kinderlieder, die wir zwar ſchon oft, niemals aber in wie 
Vollendung und Naiverät gehört haben. — Schließlich köln 
wir nur den ſchon zu Anfang gegen Herrn Mufitdirel 
Markull ausgeſprochenen Dank für den genußreichen A = 
den er uns verſchafft hat, wiederholen und hoffen, da 35 
nächſte Sonnabend uns ebenſo viel Erfreuliches und — im 
tereſſe des durch den Diebſtahl ſo ſchwer betroffenen Büffel 

ein ebenſo zahlreiches Auditorium bieten wird. Ha 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

In der vierten Sitzung vom 5. April befinden ſich der j 
macher Friedrich Kuhl und deſſen Ehefrau aus Heiligen? 3, 
wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiftung auf der Anklagebank. Am 5. Juli 3 r⸗ 
Nachmittags zwiſchen 6 und 7 Uhr, entſtand in dem Haufe der fache 
mann Michaelis' ſchen Erben in Heiligenbrunn No. 24., rale 
von den Kuhl'ſchen Eheleuten allein Der wurde, in der une e“ 
Feuer; daſſelbe wurde indeß durch ſchleunig herbeigeeilte Hülfe 0 it 
loͤſcht, doch verbrannten das in der Stube befindliche Kleiderſpia gu 
Kleidungsſtücken gänzlich, während mehrere andere in der Stube gu 
ſindliche Sachen nur beſchaͤdigt wurden, fo daß die Kuhl'ſchen nn 
leute ihren Verluſt auf ca. 100 Thlr. angaben. Dieſe Eheleute 0 jet 
nun der Thaterſchaft des Feuers bezuͤchtigt; fie leugnen jedoch 
Wiſſenſchaft über das Entſtehen, wollen beim Ausbruch deſſelhen .p 
Garten befchäftigt geweſen fein und die Thüre des Hauſes Fl, dm 
ſchloſſen haben. Sie können jedoch dieſen Alibi-Beweis nicht beat, e 
vielmehr wird durch die Zeugen⸗Ausſagen feſtgeſtellt, daß beide 
Ankunft der Zeugen ſchon auf dem Hofe vor dem Hauſe befund and 
dem Feuer gleichgültig zugefehen hätten. Ein Zeuge, der Art, immel 
Prinz, will auf dem Boden des Hauſcs loſes Streh im GUT n 
auch unter dem Dache mehrere Bündel Stroh und alte Lappe, un 
Cheer beſtrichen, ferner eine Bütte mit There und einen an ur 
langen Stock befindlichen Pinſel gefunden; andere Zeugen in ber dg, 
ſtube Holz und fonftige brennbare Gegenſtände zerſtreut herum zu 
bemerkt haben. Dieſe fuͤr die Kuhlſchen Eheleute gravirend l 
ſagen werden dadurch noch bedeutend erhöht, daß dieſelben ihr erich 
6 Wochen vor dem Ausbruche des Feuers mit 805 Tblr. agree 
hatten. Gleich nach dem Brande ſei indeß von dem gerichtlichen, ra 
das Inventarium derſelben nur auf 156 Thlr. 4 Sar 9 15 def 
worden; rechnet man hiezu die Kleidungsjtüdte, die angebll 
Spinde verbrannt fein follen, mit 100 Thlrn. und eleute 
ſachen und andere Wertbſtücke, welche die Kubl'ſchen ab, 0 
Kurzem * 
ſicherung 
i 9 17 Betrag der Berficherungsfun urn. [ 

um intel ben 
betaftehben is 400 Thlr. hinter derſe 
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8 
glätten. Obgleich ſich die Vertheidigung, geführt durch Hrn. R.⸗A. 
"ton v. Ripperda bemüht, die vorliegenden belaſtenden Momente 
A fhräden, fo erkennen die Herren Geſchworenen dennoch den Schub: 
acher Kuhl der vorſaͤtzlichen Brandſtiftung, deſſen Ehefrau aber nur der 
h eülnahme an dieſem Verbrechen für ſchuldig. Die Staatsanwalt⸗ 
walt traͤgt darauf auf eine zehnjaͤhrige Zuchthausſtrafe gegen jeden 
trſelben an, und der Gerichtshof betätigt dieſen Antrag unter Aufer⸗ 
gung der Koſten und laßt die Verurtheilten zum Arreſt abfuͤhren. 
ih Publicirung des Urtheils werden die Kuhlſchen Eheleute, welche 
im beſten Lebensalter befinden, ſichtlich ergriffen und iſt die Frau 


hl Ohnmacht nahe, fo daß fie nur unterftügt die Anklagebank vers 
‚ Men kann. 


Lokales und Provinzielles. 
br Danzig, 7. April. Am verfloſſenen Sonnabend Abend 
achten die oberen Klaſſen des Gymnaſiums ihrem verehrten 
doc, Herrn Dr. Engelhardt zur Vorfeier feines Silber 
Ian tsfeftee einen brillanten Fackelzug. Geführt von Mar- 
But en zu Fuß und zu Pferde bewegte ſich ein Zug von 120 
Pr elträgern unter Vorantritt eines Muſikcorps vom Hofe der 
N iger Böck'ſchen Schulanſtalt durch die Hauptſtraßen nach 
ib ohnung des Jubilars. Eine Deputation von drei Primanern 
einen ächten dem Jubelpaar, angeredet vom Primaner Swiderski, 
. werthvollen ſilbernen Pokal, der, aus der Meiſterband 
duvelier Brüſſow hervorgegangen, mit der Anſicht des 
Prim ger Gymnafial- Gebäudes finnig geziert iſt, und ein vom 
Nach auer Henning gefertigtes Gedicht in zierlicher Ausſtattung. 
brach ein dreimaliges Hoch dem würdigen Director ausge · 
ease war, erſchien derſelbe mit ſeiner Gattin am geöffneten 
für er und dankte in herzlicher Weiſe „ſeinen jungen Freunden“ 
ſamk I Aufmerkſamkeit, die fie feinem mit der amtlichen Wirk. 
Ü in keiner Beziehung ſtehenden Familienfeſte bewieſen; gab 
06 unglingen die wohlgemeinte und beachtenswerthe Lehre 
16, was fie find, ſtets ganz zu fein‘, auf feine eigene 
Yu rige Laufbahn binweiſend. Während der Jubilar unter 
lee 1. etenſchal ein Glas auf das Wohl der Feſttheilnehmer 
u „ war das feiner Wohnung gegenüberliegende Gymnafium 
Fehr hen bengaliſchen Flammen maleriſch ſchön beleuchtet. 
gan am Morgen des Feſttages brachten die Sänger des 
Rap ums dem Jubel» Ehepaare einen von ibrem Lehrer, 
dend. Markull eigens zu dieſem Zwecke einſtudirten 
Er Theatraliſches.] Noch in Diefer Woche ſteht die 
brung des Trauerſpiels „Narziß“ von Brachvogel auf 
ho 8 uͤhne in Ausſicht. Das Publikum darf mit Recht in 
am rade darauf geſpannt ſein, da ſeit Jahrzehnten 
kum erliner Hoftheater kein dramatiſches Werk beim Publi- 
Erſol e bei der geſammten Kritik einen ſo außerordentlichen 
Das gertungen, wie dies geniale Werk "des jungen Dichters. 
„Narſſh liche Schauſpielhaus iſt bei jeder Vorſtellung des 

uͤberfüllt. 


anzi 


— 


Danyi mil Devrient, der hochgefeierte und bei uns in 
Ye wie uberall ſtets mit Jubel begrüßte Künſtler, wird in 
auftret oche auf unſerem Theater in einigen Rollen als Gaſt 
laub au. Leider wird Herr Devrient wegen beſchränkten Ur- 
ür wenige Male etſcheinen können. 
un Bi e. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Mr ſchof von Ermland, Dr. Geritz zu Frauenburg, den 
roß Komthure des Königlichen Haus-Ordens von 
zern zu verleihen. 
Marin, 8e berg, 1. April. In dieſen Tagen hat der land- 
andtag unter dem Präſidium des Ober - Präfidenten 
verſammelt. Es ift beſchloſſen worden, die Direk 
ngerburg und Mohrungen aufzuheben und nur die 


tn b ſt 


Viligten 700 Thaler geſirichen werden, was um fo 
bn Auf? erſcheint, da keine einzige Gen. Landſchafts. Direk⸗ 


1 80 8 Kölnüben. 22700 
ebrerſten, nigsberger Regi irke ſind jetzt mehr a 
Dorn Dter ger Regierungsbezirke find j 

ande nn des längerer Zeit vakant, ohne daß Ausſicht 


n 
ken; dieſelben binnen Kurzem zu beſetzen, weil es an 
an ſchr mangelt. So fublbar it Ui Mangel an geeigneten 
Tode let ſeit etwa 30 Jahren bei uns nicht geweſen, wie 
und es ſcheint, als werde es in dieſer Beziehung 


für die nächfte Zukunft nicht beſſer werden. Die meiften jungen 
Leute ziehen es unter den obwaltenden Umſtanden vor, lieber ein 
Handwerk zu erlernen, als ſich dem Lehrfach zu widmen. (N. E. A.) 

— Bekanntlich hat die Nonnenraupe im verfloſſenen Sommer 
ganze Nadelholzwaldungen unſerer Provinz devaſtirt und läßt 
allen Anzeichen nach für das laufende Jahr eine gleiche Gala« 
mität befürchten. Forſtmeiſter v. Maſſow veröffentlicht in Folge 
deſſen die Reſultate, welche Dr. Sonnenſchein in Berlin durch 
die ſubtilſten chemiſchen Analyſen des durch die Raupe getöd⸗ 
teten Nadelholzes gewonnen bat, wobei ſich herausſtellt, daß das 
getödtete Holz der Rothtanne (Tanne), vollkommen gleichen 
Werth und gleiche Dauer als Bau- und Brennholz bat, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß daſſelbe innerhalb Jahresfriſt nach der Entnade— 
lung und vor Beginn der nächſten Saft Circulation, alſo vor 
Mitte Mai, gefällt wird. 

Schwetz. Seit einigen Tagen circulirt hier ein Gerücht von der 
Auffindung eines immenſen Schatzes. Faktiſch iſt, wie ich aus glaub⸗ 
wuͤrdiger Quelle erfahren habe, Folgendes: Ein armer Huͤtejunge ſah 
bei hellem Mondſcheine in einer Schlucht auf der Feldmark von Sartowitz, 
etwas Glaͤnzendes. In der Meinung, daß es vielleicht ein Stuͤckchen 
Bernſtein wäre, der dort häufig gefunden wird, ging er naͤher und unter⸗ 
ſuchte die Stelle. Kaum hatte er mit der Hand ein wenig Erde von 
der einen Seitenwand der Höhle gelöft, fo fiel ein großes Stud Erde 
ab und er ſah nun deutlich eine ſchwarze Tonne, mit meſſingenen 
Reifen beſchlagen, deſſen oberſter bereits blos gelegen und dem Knaben 
entgegen geglänzt hatte. Er deckte hierauf die Tonne wieder zu und 
machte dem juͤngeren Sohne ſeines Brotherrn von dem Funde Mitthei⸗ 
lung. Beide gehen nun ſo bald als moͤglich nach der qu. Schlucht 
zurück, ſcharren das Faß aus der Erde, das die Groͤße einer kleinen 
Salztonne von etwa 2% Fuß Höhe und 1½ Fuß im Durchmeſſer 
hatte, und S. bohrte das Faß an. Es enthielt Goldſtuͤcke in der 
Große von einem Thaler. Der Schatz iſt auf mehr als eine Million 
veranſchlagt. Wie das Geld in jene Schlucht gekommen, erklaͤrt man 
ſich auf folgende Weiſe: Bei jener Schlucht führte in fruͤherer Zeit 
die alte Sartowitzer Straße voruͤber, auf der auch die Franzoſen bei 
ihrer Ruͤckkehr aus Rußland 1812 und zwar ſehr eilig marſchirten. 
Wahrſcheinlich konnten nun die ſehr matten Pferde die ſchwere Kriegs⸗ 
kaſſe oder auch Beute neben den vielen Kranken und Verwundeten nicht 
mehr fortſchaffen, man rollte das Faß daher in jene Schlucht und 
bedeckte es mit Erde. Uebrigens haben ſich auch im Jahre 1831 nach 
der polniſchen Revolution in der Gegend von Schwetz mehrere Franzoſen 
wochenlang aufgehalten und verſchiedene Nachſuchungen, wie man 
jetzt mit Beſtimmtheit glaubt, angeſtellt, ohne indeß ihren Zweck zu 
erreichen. 


Bromberg. Mittwoch gegen Abend erſchoß ſich in der 
Bidaſchkower Schonung, etwa ½ Meile von der Stadt der 
Ober⸗Steuer-Controleur Baron Auguſt v. Houwaldz er verſah 
in letzter Zeit das Amt eines Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten bei dem 
hieſigen Haupt- Steuer- Amte. Alle, welche den Verſtorbenen 
kannten, loben ihn ſeines freundlichen und liebenswürdigen 
Charakters wegen. Es wird behauptet, daß drückende Schulden 
die Veranlaſſung zu der ſchrecklichen That ſeien. Houwald war 
unvergeirathet und erſt 36 Jahre alt. (Br. W.) 

Aus dem Gneſenſchen, 4. April. Eben gebt aus 
Polen die Nachricht zu, daß alle in der Nacht vom 27. zum 
28. v. M. ausgehobenen Rekruten plötzlich wieder entlaſſen 
worden. Wem es bekannt iſt, welche Beſtürzung jedesmal die 
Aushebung zum Militairdienſte in ganz Polen hervorruft, der 
wird ſich auch von der allgemeinen Freude, die jetzt dort herrſchen 
muß, einen Begriff machen können. Die fo unerwartet einge- 
tretene Wendung der Dinge wird natürlich allgemein mit den 
aus der franzöſiſchen Hauptſtadt eingetroffenen Friedensnachrichten 
in Verbindung gebracht. 


Vermiſchtes. 


„ Was man Böſes von Frauen fagt. „Die Freund» 
ſchaft zweier Frauen,“ fagt Alphons Karr, iſt immer ein Kom- 
plot gegen eine dritte.“ — Die Tugend der Frauen iſt eine 
Sache des Temperaments. — „Ftankteich,“ ſagt Bougeart, 
„iſt das Land, wo die Männer gegen die Frauen die meiſte 
Galanterie uud die wenigſte Achtung haben. Jene beklagen 
ſich auch keineswegs darüber, denn die meiſten ziehen die Anbe⸗ 
tung der Achtung vor.“ — „Das einzige Wunder,“ ſagt Stahl, 
„das noch immer geſchieht, obgleich es durch die Häufigkeit ſeiner 
Erſcheinung aufgehört hat, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, 
iſt das der Zauberin Circe, welche die Männer in Beſtien 
verwandelte.“ — „So fhön der Weg ſei,“ fügt derſelbe hinzu, 


„den man mit einer Frau zurücklegt, ſo kommt doch ſtets ein 
Augenblick, wo man, um ſich zu zerſtreuen, genöthigt iſt, die 


Meilenzeiger zu zahlen.“ 
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Courſe zu Danzig am 7. April. 
London 3 M. 202 Br. 
Hamburg 10 W. 442 gemacht. 
Amſterdam 70 T. 102 Br. 101}, Geld. 
Pfandbr. 88 Br. 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 5. April 1856. 


21 | Bf. Brief | Geld. 3. Brie Ge l 
Pr. Freiw. Anleihe 4 101 1005 Poſenſche Pfandbr. [34] — | 89, 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 1017| 1005 Weſtpr. do. 33871 871 
do. v. 1852 4 1015/1005 Pomm. Rentenbr. 4 — 944 
do. v. 1835447 1014) 1003 Poſenſche Rentenbr. 4 924 924 
do. v. 1855 4j 101 1008| Preußifhe do. 4 — | 948 
do. v. 18534 963 964 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 131 1304 
St.⸗Schuldſcheine 34 871 — Friedrichsd'or — 1377 1312 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1504 149f And. Goldm. aß Th. — — | 104 
Präm.-Ant.v. 1855 33 1141 1131 Poln. Schag⸗Oblig. 4 83 82 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — 91] do. Gert. I.. A. 5 — [914 
Pomm. do. 33 — | 94 do. neueſte III. km. — 922 — 
Poſenſche do. 4 11003/10041 do. Part. 300 Fl. 4 — 85 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Geſegelt am 3. April: 
T. Kagelmacher, Johanna, n. Holland, m. Getreide. 
Am 4. April: 

E. Radloff, Alwina, n. Boſton, m. Holz. H. Trey, Annechina, 
n. London m. Fleiſch. C. Knudſen, Ingri Math., n. Schweden, m. 
Ballaſt. F. Reentz, Wilhelmine, n. Emden, m. Holz. 

Am 5. April: 
W. Waterborg, Kaſina, n. Elsfleth m. Holz. 
Angekommen am 5. April. 

E. Brandhoff Aug. Maria, v. Stolpmünde u. H. Wilcke, Guftav, 
v. Stolpe, m. Guͤter. H. Hauſchild, Emanuel, v. Oland, m. Obſt. 
J. Lindemann, Eduard, v. Roſtock; J. Kaſten, Adolph, v. Stralſund; 
W. Edmund, Edmund und Chriſtofferſen, Odin, v. Kopenhagen; 
J. Pahlow, Antelope u. E. Blank, Oſtſee, v. Colberg; H. Luther, 
Johanna; J. Gau, Guſtav Adolph; C. Radloff, Louiſe u. G. Spiegel⸗ 
berg, Julius, v. Swinemünde, m. Ballaſt. 

Angekommen den 6. April. 

C. Webſter, Pet.; S. Bergen, Walter Kelpin; P. Balrus, Heinr. 
Rodbertus; C. Arndt, Louiſe Henr.; T. Ebert, Robert Peel; A. Miedbrodt, 
Fidelitas; H. Wallis, la Fortune u. J. Faeks, Carl, v. Swinemünde, 
m. Ballaſt. J. Hazewinkel, Vr. Grierje u. W. Schwartz, Mathilde, 
v. Stolpmünde u. D. Wendt, Emilie, v. Golbergermünde m. Getreide, 
M. Weſſelhoͤft, Laurentia, v. Oland, m. Obſt. F. Boyſen, Juliana, 
v. Rendsburg, m. Röhren. P. Steinhagen, Fortuna, v. Wismar, m. 
Ballaſt. E. Smith, Marg. Macdonald, v. Sunderland, m. Kehlen. 


An gekommene Fremde. 
Den 7. April 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigl. Kammerberr Hr. Graf v. Keyſerling a. Schloß 
Neuſtadt. Die Hrn. Rittergutsbefiger Graf v. Prebentow-Preben⸗ 
dowski a. Schubben, Freiherr v. Hammerſtein a Schwartow, v. Oeyn⸗ 
hauſen a. Malſchuͤtz, v. Donimirski a. Stubm, Grolp n. Gattin a. 
Bilawken u. Johſt a. Lieſſau. Frau Priorin v. Oeynbauſen a. Wolfen: 
büttel. Hr. Major v. Degnhaufen a. Uelzen. Der Ehrenbürger Hr. 
Strauch u. Frau Miln a. Riga. Die Hrn, Kaufleute Herzbach a. 
Bromberg, Pagenſtecher a. Borgholzhauſen, Benda u. Fraͤnkel a. 
Berlin, Richter a. Erfurt u. Unruh a. Graudenz. 

Schmelzers Hotel. 

Hr. Gutsbeſiger v. Chevallerie a. Zohlen. Die Hrn. Kaufleute 
Wald n. Familie a. Lauenburg, Oſter a. Dresden, Fachmann a. Grau⸗ 
denz u. Rumpf a. Leipzig. Die Hrn. Deconom Riedel u. Meyer a. 
Stargardt. Hr. Muͤhlenbeſitzer Hirſchberg a. Graudenz. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Uphagen a. Borreck, Schröder a. Meſtin u. 
Knorre a. Braunsberg. Hr. Rittergutsbeſitzer Michaelis a. Neuhoff. 
Die Hrn. Kaufleute Giebeler a. Halle u Erdmann a, Frankfurt a. M. 
Der Ing.⸗Pr.⸗Lieut. Hr. v. Hirſch a. Danzig. 

Deutſches Haus: 

Hr. Kaufmann Hanſchel a. Neuſtadt. Hr. Wieſenbauer Hermann 
a. Perleberg. 

Hotel d'Oliva. 

Frau v. Koß a. Stolp. Die Hrn. Kaufleute Lettenbauer a. 

auenburg u. Ahrendt a. Neuſtadt. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Weinhändler Manheim a. Mainz. Hr. Gutsbeſitzer Roͤmmer 
a. Hochkeuchen. pr. Apotheker Römmer a. Königsberg. Die Gouvers 
nante Frl. Wigger a. Freiburg. Hr. Privatlehrer Borgmann a. Ma⸗ 
rienburg. Die Hrn. Kaufleute Roſenbeim a. Heidingsfeld a. Main, 
Treuberz a. Berlin, Sprengel a. Hannover u. Tiſchler a. Königsberg. 
Hr. Conducteur Genz a. Neuſtadt. He. Oeconom Treichel a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Lyskowsky a. Locken. 


(Eingeſandt.) 

Herr Director L'Arronge wird freundlichſt erſucht, die vor 
treffliche Vorſtellung: „Das bemoofte Haupt“ von R. Benedix 
(mit der ausgezeichneten Darftellung des Alsdorff und Strobel 
durch die Hrn. Heyl und L'Arronge) recht bald zu wieder 
holen. — Mehrere Theaterfreunde. 
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Dienſtag, den 8. April. (Abonnement suspendu.) Sechſte Gar 
darſtellung der Königl. Kammerſaͤngerin Frl. Johann 
Wagner vom Königl. Hoftheater zu Berlin. Neu einſtudirt 
Tanered. Große heroiſche Oper in 2 Akten nach den 
Italieniſchen v. Grünbaum. Muſik von Roſſini. (Tanereh 
Frl. Johanna Wagner.) 

Mittwoch, den 9. April. (VII. Abonnement No. 4.) Das 
zugemauerte Fenſter. Luſtſpiel in 1 Akt v. Kogebut, 
(Heinrich Lindner — L'Arronge.) Hierauf: Eine klei 
Erzählung ohne Namen. Luſtſpiel in 1 Akt von C. 4“ 
Görner. (Keppel Herr Lebruͤn). Zum Schluß g Schüle 
ſchwänke, oder: Die kleinen Wilddiebe. (Seiten de 
zu den 14 Mädchen in Uniform.) Vaudeville Poſſe in 1 AM 
frei nach dem Franz. v. L. Angely. 

Donnerſtag, den 10. April. (Ab. susp.) Siebente und vorleztt 
Gaſtdarſtellung der Koͤnigl. Kammerſaͤngerin Fraͤul. Johann 
Wagner, vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin. Fideliit 
Große Oper in 2 Aufzügen, nach dem Franz. v. Treitſchle 
Muſik von Ludwig van Beethoven. (Leonore: Frl. Johann 
Wagner.) 

Freitag, den 11. April. (VII. Ab. No. 5.) Beneſiz des Hrn. Lebrün 
Zum erſten Male: Narziß. Trauerſpiel in 5 Akt. v. Brachocge 
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Sbolbad Wittekind in Gicbichenſteil 

bei Halle a. S. . 
eröffnet feine diesjährige Saiſon am 15. Mai in Bädern von rein 
unvermiſchter Soole, dergl. mit Mutterlauge, Eiſen⸗, 4 
Schwefel⸗, Malz⸗ u. Sool⸗Dampfbaͤder, fo wie die Trinkcuren 1 
Wittekind⸗Brunnens, aller übrigen Mineralwaͤſſer und Molke, 
Die Heilkraͤfte ſeiner Soolbaͤder und Brunnencuren ſind durch m MM 
niſche Zeitſchriſten und die im Buchhandel erſchienene Broſchürk! 
Dr. Gräfe über Wittekind, wie durch vielfache Anwendung in grohe 
Krankenbaͤuſern und Kliniken hinreichend bekannt. Die fo günſtige zog, 
unſeres Bades in den romantiſchen Saalthale in der Naͤhe der ne 
fitätftadt Halle, fo wie vorzugsweiſe die mit allem Comfort eingerichnn 
Badeanſtalt dürften wohl jedem Beſucher vollkommen befriedigen, bach 
ders da neuerdings umfaſſende Erweiterungen hinſichtlich freundlih, 
Wohnungen und den Reftaurations « Localitäten getroffen worden .ny 
Die Verſendungen des Wittekind-Brunnens namentlich mit Kohlen 1 
Füllung haben nach den Brunnenhandlungen aller größern Soil 
Deutſchlands begonnen, desgl. die feines in der mediciniſchen mn 
ſchon weit berühmten Wittefind : Mutterlaugen Badeſal er 
deſſen Hauptbeſtandtbeile an Jod, Brom, Chlornakrium und Eiſen 10 
dem Creutznacher gleichkommen und ſeiner trockenen Beſchaffenheit gi 
weſentlich billigeren Preiſes halber demſelben vorgezogen wird. Al 
Preiſe fuͤr moͤblirte Wohnungen je nach der Piecenzahl von 24 1% 
an pre Woche.“ Mittagetiſch im Gurhaufe: Table d’Höte 10 Ei 
außerdem a la Carte; und andere Mittagstiſche zu 5—6 Thlr. [aut 
bäder im Abonnement von 25 Bädern 8 Thlr. dergl. mit Mutltläng 
oder andern Zufägen 10 Thlr. incl. Waſche, Ruſſiſche Sool⸗Damp fin? 
6 Tblr. pro Dust. — Anfragen in ärztlicher Beziehung über Winden 
find an Hrn, Dr. Gräfe, und Beſtellungen auf Wohnungen anne 
Beſiger H. Thiele daſclbſt zu richten. — Lager von Wittekind⸗Bel 
und Badeſalz haͤlt der Hr. Apotheker Hartwig in Danzig 
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handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., gingen ein: 1 
Petite bibliotheque 4. voyages amusanıs C 


et Bachaumont, Racine, la Fontaine, Piron, le Wola 
Pompignan, de Paris a St. Cloud, avec le retour, 
Desmahis etc. Paris. Preis 12 Sgr. 


Les mille et un contes pour rire nnecdotes, 
mots, en n calembours, jeux 
etc. Paris. Preis. 7 Sgr. 6 Pf. 

Un million de betises « ae dg dre 


contes, bons mots, bouffonneries, Calembours, par 
anciennes et modernes Parades de Bobäche etc. 


Preis 12 Sgr. 
Landwirthſchaftliche Literatur! „ 
in Berlin el 


etſchienen und bei B. Kabus, Langgaſſe No. 55. in 
ſo wie in allen andern Buchhandlungen vorrät hig: aft 
Chriftiani, G. H., Landes Ock. » Rath. enen 0 

Mittheilungen. Iftes Heft: Verſuche ene e 


gungen, Behandlung, Nugungswerth und 12 
Viehduͤngers. en A. 
ara RR Der Weißdornzaun 5 feiner ſchnelſſt Th yar 

vollendeter Schönheit und Dichtigkeit. r 
Trommer, Prof. De, ebe landwirthſchafttiche Ve 46 
Anftalten, ehr 
Böttcer, F. W., Geh, Hegiftrator. Die landmirt et ander, 
Vereine in den Königl. Preuß. Staaten „rigen . 

Die landwirthſchaftlichen Vereine in Bun zur 0 


ſchen Staaten. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 4 


